
Diefiens heraus, ohne jeden Wunsd1, dominieren, die test. Die allmähliche Durchsetzung des Pra ın
eigene Autorität Jjemandem aufzuzwingen oder Privilegien SCHGL Gesellschaft andert diese Lage Auch WE in  } be-

verlangen. Die Kirche schlägt der Welt keine fertigen rücksichtigt, daß trüher un heute der Katholizismus die
Lösungen für die soz1alen, wıirtschaftlichen oder politischen Religion der weıtaus meıisten Polen War un 1St, daß
Probleme VOT; aus der AÄAutonomıie der Welt ergıbt sıch, durch unsere Geschichte eıne dominierende Stellungdaß die Welt ihre Probleme selbst lösen mMuUu Das 1St iıhr innehatte, daß HS GTE Kultur VO  — diesem Katholizismus
Programm un iıhre Pflicht Die Kirche ISt bereit, mit durchtränkt 1St (obwohl CS dabej Protestanten w 1e den
Hilte, mıiıt Rat dienen, sS1e erinnert an die Prinzıpien, Dıichter Rey und den Denker IyCcZz Modrzewski gegebendie 1in diesen Lösungen respektiert werden müssen, und s1e hat), mu{fß iNan doch agcCcNh, da{ß die Formel „Pole
erinnert die Zıele, denen s1e dienen haben Katholik“ der die Tatsache, daß INa  ’ VO  w Polen als einer
Auch Polen 1St VO diesem Prozefß ertaßt. Auch in Polen katholischen Natıon spricht, heute auch be1 vielen Katho-
mussen die Formen der Existenz der Kırche einem Wandel lıken gew1sse Widerstände wecken. Man spuürt nämlıich,
unterliegen, ıcht NUur, weil Polen ein Land mMIt soz1alısti- daß diese Formeln potentiell oder aktisch eın ZEW1SSESscher Ordnung ISt;, sondern VOrLr allem, weıl die polnische Element der Intoleranz oder der Diskriminierung enthal-
Gesellschaft Von heute und erst recht die VO INOTSCH eine ten können. Die Formel „Pole Katholik“ stellt eine
pluralistische Gesellschaft 1St yroße Zahl VO Polen gewıssermaßen außerhalb der Na-

t10n, zumindest zählt s1e s1e gyleichsam einer KategorieIrennung V“O:  s& Kirche UN Staat nıcht talsch VO  e} „schlechteren Polen“: dabei handelt CS sich Leute,In der Sıtuation des Pluralismus wiıird immer oftensicht- die keine Katholiken sınd, weıl s1e anderen Konfessionen
lıcher, daß die richtigste Orm für die Ordnung der wech- angehören, oder ungläubige Menschen, deren Ireue
selseitigen Beziehungen die Trennung von Kırche un: ZU Polentum oder deren Patriotismus WIr 1ber eın
Staat 1St Die Lage 1in Frankreich oder in den Vereinig- echt haben anzuzweiıteln. Die Formel „Pole Katho-
ten Staaten zeıgt deutlich, dafß die Trennung VO  . Kırche lik“ aßt sıch schwer miıt dem Geist des Okumenismus, miıt
un Staat, Wenn S1e sıch auf eine wechselseitige ohl- dem Geist der Konzilserklärung über die Religionsfrei-wollende Neutralıität stutzt und VO  } beiden Seıiten respek- eit vereinbaren.
tiert wird, die Lösung der Zukunft 1ISt. Das ezieht sıch Johannes Sagt ın einer seiner Enzykliken, daß die
auch auf Polen Wenn das jetzıge Modell der Trennung Kirche n1ıemanden für ihren Feind hält, auch Wenn
VO  3 Kırche und Staat, W 1e CS 1n ullserem Lande exıistiert, Leute oder Ideologien gebe, die der Kırche teindlich 1N-schlecht funktioniert, ISt noch lange ıcht daraus fol- überstehen. Der einz1ge Feind der Kırche 1St der Satan,
SCIN, daß das Prinzıp dieser Trennung falsch 1St und WenNnNn jemandem dieser Begrift nıchts Sagt, ennen
Kirche un: Religion haben eine bedeutende Rolle bei der WIr N die Sünde, also alles as;, W Aas den Menschen VO  ;
Erweckung des natiıonalen Bewulfßistseins gespielt Daher der Liebe Gottes oder Von der Liebe ZU Nächsten trennt.
SsStammt die Formel „Pole Katholik“, die tast eın Im Verhältnis den iıhr nıcht zugehörigen Menschen, 1mM
Gleichheitszeichen zwischen diese beiden Begriffe SETZiIE Verhältnis iıhrem Glauben, iıhren Überzeugungen und
Im Bewußfßtsein des einfachen Volkes, besonders 1n den Ideologien schlägt die Kirche heute den Dialog VOFT. Für
natıonal un: konfessionell gemischten Gebieten, stellten den Dialog bedarf CS keiner Mauern: s1e stellen allentalls
WIr oft eine völlige Identifizierung beider Begriffe ein Hındernis dar

Aus der Okumene
Herau$forderung durch die Technologie blem Von Kırche un Welt SOWI1e die rage nach der Be-

zıiehung 7zwiıschen Kirchen, öftentlicher Ordnung un
Vom bis ZU 25 Juli 1966 1n ent die ökume- Staat durchdenken, ebenfalls die gemeınsamen Krı1-
nısche Weltkonferenz „‚Kırche un Gesellschaft“. Sıe be- terıen für das soz1iale Denken un Handeln der Kirchen
Sannn miıt eıiner lehrreichen Ouvertüre. Nach den üblichen erarbeiten, besonders angesichts des Gegensatzes VO

Eröffnungspräliminarien wurden sogleich Zzweı Techno- reichen und Natıonen, der Rassenfrage, des TY1ıe-
logen vorgeschickt, das Zentralthema, die Heraus- ens und der internationalen Ordnung 1mM Ätomzeıtalter,

der pluralistischen und säkularistischen Strukturen USW.,.forderung der Kırchen durch die wıssenschaftliche Tech-
nık, poıintiert tormulieren. Dieser FEınsatz annn dem Dafür wird die Bildung gemeinsamer Forschungs-
Bericht über den Konferenzverlauf vorausgeschickt werden. zentfren ERT. Der bevorstehenden Weltkonferenz VO  4S}

Vorschläge der Arbeitsgruppe Genf Rom
„Kırche und Gesellschaft“ wiırd „größte Bedeutung für
weıteres gemeinsames Denken un Handeln“ zuerkannt
und die Hoffnung ausgesprochen, die VO der KonferenzAuffallend Wafl, dafß eine Woche VOT Konferenzbeginn abgegebenen Resolutionen möchten SOWeIt wıe möglıcheın ausführlicherer Wortlaut von der dritten Tagung der

„Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ (Vatikansekretariat für den römisch-katholischen Standpunkt den einschlägı1-
die Eıinheit Weltrat der Kirchen) veröftentlicht wurde. SCcNh Problemen berücksichtigen un abgefaßt werden,

„dafß s1e die bestehende Annäherung zwischen den Stand-Daraus ergibt sıch noch mehr als AUus dem gekürzten Be-
richt (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 322 w 1e punkten des Okumenischen Rates und der römisch-
sehr die Planung der Genter Konferenz VO der Arbeits- katholischen Kırche wıderspiegeln“ (öpd 66)
STruppe aufgegrifien wurde, um die Autftmerksamkeit aller Tatsächlich 1St eıne Vollsitzung der Konfterenz vorgesehen,
Christen aut dieses Ereıigni1s lenken. Dıie Arbeitsgruppe die ausschließlich der Aussprache über die Pastoralkon-
schlägt VOT, gemeinsam das Problem der Hermeneutik, stitution des Zweıten Vatikanums über die Kırche 1n der
das Verständnis des Menschen, das Naturrecht, das Pro- modernen Welt dient.
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Zu diesem Zweck wurden außer acht römisch-katholischen Die Aufgabe nach Visser Hoofl
Beobachtern noch rel weltfere Gäste eingeladen Die Es 1SE verständlich da{fß der scheidende GeneralsekretärBeobachter siınd (nach dem Alphabet) Msgr Natalio Bo-
Land, Argentinıien, beim Zentrum für politische Stu-

diese letzte große, vielleicht größte Gelegenheit wahr-
nahm, eiNe außerordentliche, wahrhaft ökumenische Welt-ı1en Löwen Alioune Diop, Miıtarbeıiter der Pre- konferenz der Kirchen rechtfertigen Vorwürteafrıcaine Parıs Eduard Duff 5] VO Holy-Cross- der mancherlei Frommen, daß das talsche Thema be-College, Worchester Mass USA), Autor des bekannten

Buches Socıal Thought otf the World Councıil of
handelt werde Es SC1 notwendig, neben der Bekehrung
auch die Folgen der Buße durchzudenken Gewiß dieChurches“ (1956) Michael Fogart'y VO  w} der Abt für Kırchen hätten versagt 1aber SCeIL den Tagen des Prophe-Industriebeziehungen der Universıität Cardıft Wales:

Msgr Joseph Gremillion, Direktor der Abteilung für
ten Amos bis Martın Luther Kıng (der der Konterenz

der Negerunruhen Chicago absagen mußte)soz10-wirtschaftliche Entwicklung VOINl Catholic Relief SC1 die stärkste Kritik Volke Gottes Aus derServices, New ork Francoıis Outart Direktor des Kırche selber gekommen Rückblickend aut die Linıe VOonCentre de Recherches SOC10 relıgieuses, LOöwen: Msgr
Charles Möller, Untersekretär der Kongregatıon für die

Lite AN: Work“ SEILT 1925 und die Entdeckung des
ruchtbaren Begriftes der „verantwortlichen Gesellschaft“Glaubensverbreitung, Kom, un Vıttoriıno Veronese, frü- durch Oldham torderte Vısser Hooft 1iNe EeUu«eher Generaldirektor der UNESCO Präsident des Exegese dieses Leitbegriffs Rıchtung auf 116 verant-

Banco dı Roma un: Mitglied des Vorläufigen Komıitees wortliche Weltgemeinschaft und stellte damıiıt dasselbefür das Laienapostolat eım Vatikan Als (Ääste wurden Ziel WIEC apst Paul VI VOT den un bei der Grün-geladen Lady Jackson (Barbara Ward), britische National- dung des Vatikankomitees tür das Laienapostolat auchökonomin Wıilliam Ryan SJ; Beigeordneter Direktor
des Social Actıon Department der Canadıian Catholic M1 derselben Begründung da{fß die wachsende luft

zwıschen den „Besitzenden un den Habenichtsen
Confterence, ÖOttawa, un Thomas Stransky CSP vonm i Bedrohung des Friedens darstelle, alsSekretariat tür die Einheit der Christen ırgendeine andere ideologische oder rassısche Spaltung $

vermöchte
Diıe Hälfte der Teilnehmer aXs$s Asıen und Afrika Leider die cQhristlichen Natıonen IIN noch nıcht

In seiner Begrüfßung knüpfte der Präsident der Konterenz, bereit, den Tatsachen 11S$ Auge sehen, „daß WITLr durch
der Inder Thomas die letzte Weltkonferenz die gegenwartıgen Formen VOon Regierungshilfe und
vVvon Litfe an Work“ Oxtord 193/ un ZEIZTLE die Spenden der Kırchen Lösung des Problems ıcht
Umwälzung, die seıtdem geschehen IST, daran, daß 1es- wirklich näher kommen Es fehlt erster Linıe

dynamischen sittlichen Überzeugung VO  $ unserermal die Hälfte der rd 400 Delegierten AaUuUsSs nıcht-west-
unausweıichlichen Pflicht auf diesem Gebiet Man SC1 sichlıchen Ländern STAaMMT Charakteristisch sCec1 auch die

überwiegende Mehrheit Laienspezıialisten A2US allen C111- aum darüber klaren, „dafß nichts WECN1SCT gefordert
schlägigen Beruten Er Sagte, die Anwesenheit römisch- 1ST als ein radıkaler struktureller Wandel der internatı0-

nalen wirtschaftlichen Beziehungen Auf dieser Konterenzkatholischer Beobachter „wırd uUunNnseren Gesprächen MS

C6 Dımension eröftnen un deutet auf die VO we1l- gehe CS darum, „UNSCIEC Kiıirchen MITt den Realitäten
ten Vatikanum ausgelöste Dynamik hın Was der Kon- konfrontieren, e1in Gefühl für C1NE weltumfassende

Solidarität erwecken und den VWeg eiNeTr Welt-ferenz ihre Eiınmaligkeit 1Dt, die Vielheit der VE  en

Interessen, Völker und Standpunkte, werde auch ıhre gemeinschaift ZC1SECN
Schwierigkeit SCIN, 7zumal da das Gespräch zwischen Theo-
logen un: Sozialwirtschaftlern a L erschreckender Weıse Warnungen a der Alten Weolt
unterentwickelt 1ST Das wıssenschaftliıch-technische Zeitalter mache dieseEs ware schon 1e]9wenn
INan Dialog und WwWeN1gstens SCMEINSAMC Gründung unabweiıslich Denn „ WCer arbeitet die Pro-
Definitionen der Probleme finde, die annn 1968 der Vıer- STAMMCEC für die Elektronengehirne aus?“ Wer bestimmt
ten Vollversammlung des Weltrates der Kiırchen Upp- den Menschen VO  —$ INOTSCH un die Gesellschaft der Zu-
ala unterbreitet werden können kunft? Soll eLtwa ein Fünftel der Bevölkerung das Vor-
Die Vorträge des ersten Tages, auf die WILFC 1er eingehen, recht haben, arbeiten und schöpferisch SC1],
lassen erkennen, die Konferenzleitung die Er- während ler Fünftel nutzlos leben mussen”? Die Kon-

ferenz habe durchaus das richtige Thema gewählt dasöffnungspredigt Sprecher der Entwicklungsländer
übertragen hat, Ptarrer Emilio Castro, Uruguay, General- Schicksal des Menschen (Die Konferenzleitung hat den
sekretär der Konferenz Evangelischer Kırchen ı Lateıin- Teilnehmern 1inNe englische Ausgabe der Schluß
ameriıka Sein Thema War „ Jesus Christus, un! ZWAar der Berichts über die Studienbände herausgehobenen

Schrift Von Günter Howe un:! Heınz Tödt FriedenGekreuzigte Kor 18 ), CIn CW1ISCS Denkmal des
Versagens der Menschheit Es soll uUu11ls daran ‚9 wissenschaftlichen Zeitalter ausgeteilt; vg] Herder-
da{fß WIL u1ls Vorletzten und Vergänglichen be- Korrespondenz ds Jhrg 330—335)
finden und die letzte Dımension uUuNseTer Aufgabe alles Vısser Hooft schloß SC1IH Reterat mMIt Z Wel Worten 2US

übersteigt, W as 111e intellektuelle Diskussion erbringen dem Propheten Amos (5 21 und 24) A mMag Ceure Ver-
könnte Es War offensichtlich notwendig, dies schon VOL sammlungen ıcht riechen!“ und Es soll das echt often-
Begınn der Konferenz betonen Bemerkenswert 1ST, bar werden WI1IeC W asser c Er fügte hinzu „Das sınd

uULNlseTe Marschbefehle!“ Mancher fragte sıch ıchtdafß für die tägliıche Bibelarbeit der Kolosserbrief AaUS-
AÄAmosgewählt wurde, der MIt dem Bekenntnis Christus, dem Suchet den Herrn, ebt ihr, SONST kommt

Herrn ber alle Mächte und Gewalten, oder ZU kos- A0 MI Feuer
mischen Christus“ schon 1961 die Jungen Kirchen aut der Den beiden tragenden Vorträgen der Technologen vOon
Dritten Vollversammlung des Weltrates der Kirchen ı Harvard Unı1versity Emmanuel Mesthene (orthodox)
Neu-Delhi faszınıert hatte. un Robert eobald (anglıkan.) 21n das konservatıve
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Contra VO Jacques Ellul, Staatsrechtler in Bordeaux (re- Theosis oder Hybris®
formiert), VOTAauUs. Er arnte VOTr der „CXtirem gefähr- egen die törıchte Furcht VOT der modernen Naturwissen-liıchen Sıtuation“, die durch den Drang nach eiınem totalen schaft un: die „vorgreifende Verzweiflung“ verteidigteBruch mıiıt der Vergangenheit entsteht, Wenn die OILI- Mesthene die Entschlossenheit, ıcht alt machen,fenen ideologischen und sıttlichen VWerte durch keine „weıl WIr ıcht anhalten wollen“. Statt technologischerersetzt werden. In dem technischen un WwI1ssen- Analysen bot Gr eine Art Antı-Theologie die Kır-schaftlichen Umwandlungsprozeifß der modernen eıit habe
die Kiırche un: die christliche Sozijalethik ıcht NUur ıne chen, die 1n der selbstbewufßten Beherrschung der Natur

durch den Menschen die Sünde des Hochmuts sehen. „Wırrichtungweisende, sondern auch ıne erhaltende Funk- siınd heute Zeugen einer umtassenden Wiedergewinnungtiıon uszuüben. Ihre Aufgabe se1 nıcht, sıch den LEVO- des Multes. Wır haben die raft und den Wıllen, die phy-lutionären Tendenzen des technıischen Zeitalters an sische Natur ertorschen und verändern“, die Bı0-
passen, sondern dem modernen Menschen gew1sse S1tt- logie des Menschen WwW1e die der Tiere. „Gott, die mensch-ıche Werte erhalten un: damıt als stabilisierender lıche Seele oder die Geheimnisse des Lebens siınd keineFaktor wirken. Es sel verderblich, dem Menschen
heute einzureden, stehe alles ZU besten für ihn, der unzulässigen Untersuchungsobjekte mehr.“ Darum se1 die

Religion heute in einer Krise. „Die Erneuerung desFortschritt als solcher se1 POS1tLV un mıiıt dem technischen tiken Glaubens die Intelligibilität nach 27000 JahrenFortschritt gehe auch der sıttlıche und geistige Hand 1ın bedeutet, daß der Mensch se1ıne ASst wieder schultert
and Das sel ırrıg, und diese Beruhigungstherapie lihme Dıie neugefundene Macht des Menschen un se1ın Selbst-
das Verantwortungsbewulßstsein. Se1 ıcht der Mensch vertrauen ermöglichen ihm, seine Partnerschaft mıiıt Gott
schon der Gefangene der Technologie und habe CI ıcht wiıieder aufzunehmen.“ Nach diesen und anderenbereits die Kontrolle über die Von ıhm manıpulierte Evo- fänglichen Redensarten schlofß Mesthene, CI habe seinem
lution verloren? Das War auf den keineswegs e1ın- Freund arvey Cox, dem baptistischen Dogmatiker VO
deutigen Optimısmus der Technologen gemunzt, die Harvard (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.;S 332 und
1U  e das Thema entfalteten. 344), diese Gedanken vorgetragen, worauf jener ıhn SC-

Worın liegt das Neue uNseres Zeitalters®? fragt habe, ob s1e nıcht darauf hinausliefen, der Mensch
könne iınnerhalb seiner Grenzen „werden w I1e GottEllul hatte gleichsam das Stichwort für ıhren Eınsatz

gegeben. Wohl noch Nnıe 1St einer ökumenischen Versamm- Mesthene wunderte sıch über 1ne derartıge Kennzeich-
lung brutal die Wirklichkeit VO MOrgech vorgestellt Nung, verstand oftenbar nıcht die darin enthaltene War-

Nung und erklärte, seine Idee stünde ohl 1n eiınem gCc-worden. Als erster sprach Mesthene, Kontrast dem
sachlichen eobald. Er suchte zunächst das grundsätzliıch wIıssen Zusammenhang mMIt em, W as orthodoxe Theo-
Neue unNseres Zeiıitalters ertassen un: erklärte U, logen die Theosis des Menschen CC

Dıie Konferenzleitung scheint von diesem Manuskriıpt„ Wır verfügen erstens, absolut gesehen, ber ein unge- überrascht worden se1ın, denn S$1e bat wenıge Stunden,heures Ausmaß physischer Macht: zweıtens, un wich-
tıger, WIr fangen A} in bewußter Realisierung dieser 'Tat- ehe der Vortrag gehalten wurde, den anglıkanischen Wırt-
sache denken und handeln. Wır siınd deshalb das schaftsexperten Aluko AUS Nıgerıa, auf Mesthene

antworten Er El glaube nıcht, da{flß Dr MestheneZeitalter, das die Freiheit VO der Tyranneı der
physischen Natur anstreben kann, der die Men- Theologe 1St. Er 1St eın Techniker. Dennoch klang seiıne
schen seit ıhren Ursprüngen gelitten haben.“ Dem autf- Arbeit ganz wıe die eınes Theologen, ıch habe ihr aber

nıcht folgen können.“ Er wandte U, 1 ein, ylaube Sanzmerksamen Hörer entgıing nıcht, da{f 1er gyriechischer un
ıcht biblischer Geıist Wort kam Die Konsequenzen un gal nicht, daß das Vertrauen des Menschen 1n sıch
traten bald ZUuUlage. selbst den christlichen Glauben tördert, sondern diene
Bedenklich wurde die These Mesthenes, als VO VOTL- Öfter als Wafte Gott. Es gebe leider ine Tendenz

iın der Technik, das menschliche Koönnen anzubeten: „Wırchristlichen und vortechnischen Zeitalter aussagte: die
Antike habe die Natur (Materıe) als böse abgestempelt, wollen hoffen, dafß das, W as die Erbauer des TIurms VO  e}

VO  $ der Kirche wurde sie als Teutel ausgetrieben, als Babel traf, ıcht auch die modernen Techniker un die
Welt trıflt, die c1e hervorbringen.“„Fleisch“ verurteılt. Dieser Übergriff auf die Theologıe

MIt maniıchäischen Aspekten erschwerte die korrekte Aus- Kann der Mensch die Technik meıstern®
Sapc u  °  ber den Sınn der Technik, weıl „Fleisch“ ıcht die
Natur, sondern den Ungehorsam des Menschen meınt, So nuüchtern WwW1e 1ın seinem Beitrag 1M dritten Studien-
jedenfalls bei Paulus. So wurde angesıichts der Warnung band (S 155 Vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
vVvon Ellul der Satz nıcht recht glaubwürdig: „Die uralte 23734 f und gleichzeitig theologisch klar untersuchte

Robert Theobald die rage, W as 1n der ungeheuren tech-Tyrannei der aterıe 1St gebrochen, und WIr sind uns
dessen bewußt“, eine Aussage, die sıch Schluß als eıne nologischen Macht des Menschen beschlossen ist, 1N1-
auf orthodoxem Boden gewachsene handteste Äresie SCnHh Sachgebieten. Irotz des technologischen Zwangs ZUuU

Frieden werde der Krıeg ımmer noch als Mittel nationalerCNtIPUPpPpte. Dıie 1Un folgende Apologıe der Technik War

reichlich populär und ıcht geeignet, das „Miıßtrauen Politik gebraucht, und WEn das bisher gut Z1inNg, NUur

gegenüber der Technik“ auszuraumen, auch nıcht die Un- eınes „heimlichen Bündnisses zwischen den reichen
klarheiten der öffentlichen Diskussion über die Auswir- Ländern“. Man sollte MmMI1t ganzem Ernst die Warnung
kungen der Technik auf Arbeit und Beschäftigung. Auto- VO  3 Thomas VOTL der Gefahr einer Spaltung zwiıschen
matıon schaffe iıcht Arbeitslosigkeit, sondern andere Ar- den reichen un den Ländern hören, würden
beit.. „ Je mehr Maschinen das, W a4as WIr Cun, übernehmen, die Folgen fürchterlich seıin. Ebenso autf dem Gebiet der
desto mehr können WIr das Cun, W 4S die Maschinen cht Bevölkerungskontrolle. Diese musse angesichts der 1M-
vermögen.“ Auch das se1 ine Befreiung des Menschen CeIsen Vermehrung rasch wirksam werden, aber s1e se1
von der ASt der Natur, eınes der wichtigsten Themen, unannehmbar, solange siıch die soz1ıalen Einstellungen

ıcht andern. Sodann ZUr Automatıon un Kybernetik:die der modernen Technologie aufgegeben sind.
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„Durch die Potentiale der Technologie ist Jetzt eın den, daß der Mensch siıch die Erde ıcht machen
ständiges Anwachsen der Wırtschaft möglich; ber diese kann, mu als eın eıl dieser Erde iın ständigem Kon-
rage sind sıch alle Wirtschaftler ein1g. Andererseits 1St takt mit Machtgruppen und Naturkräften leben Sodann

aber ımmer offenkundiger geworden, daß viele Men- selen Interpretationen der „verantwortlichen Gesellschaft“
schen ıcht iın der Lage sınd, mIit den Maschinen rertig als „Gott ın der Geschichte“ problematisch. Gott recht-
werden, die das Potential für das Wachstum der Wırt- fertigt keine Epoche der Geschichte. Wahr se1l vielmehr:
schaft bilden.“ Auft die Dauer ordert die Technologie, „Die Welt wandelt sıch jetzt rasch, da(ß keine (Ge-
„da{ß eın System VO  3 Maschinen alle zerlegbaren Arbeiten wißheiten mehr gibt keine Autorität, die uns mı1t rechten
übernimmt und der Mensch dadurch frei wird, tun, Antworten Die Frage, mıt der WIr konfrontiert
W as iıhm Spafs macht. Dann wird ıcht mehr möglıch sınd, ist, ob WIr tatsächlich den Versuch machen wollen,
se1n, ‚ Jobs‘ schaften, 1MmM Gegenteıl, der Mensch wiırd den Prozefß wirklichen Verstehens 1n Gang setzen.“
einen berechtigten Anspruch auf eın Einkommen haben Um diesen Versuch leisten, muüßten aber die ele-
un: die Verantwortung tragen, sich selbst und seiıne Ge- gyjerten Aus den entwickelten Ländern endlich aut den
sellschaft Z Entfaltung bringen.“ Stil verzichten, daß s1e ber die Nöte der Welt Bescheid
Zu dieser rage wIı1es Theobald auf fatale praktische Wır- wıssen und NUur hierhergekommen sınd, sich Uu-

kungen hıin 1n den USA werde die luft 7zwıischen Ar  3 sprechen, ıcht aber lernen. Man sollte sotort
un reich ständıg größer. Was die eger Bürger- Begınn der Konfterenz talsche Erwartungen begraben:
rechten gewıinnen, verlieren s1e wirtschaftlicher Inte- „Die Technik alle Gewißheiten außer Kurs S1e
gyration, ihre Arbeitslosigkeit nımmt In den tordert Nsere Vorurteile heraus. Falls WIr diese Tatsache
Ländern seıen die Versuche, Arbeıt für alle finden, be1 nıcht erkennen, wird als Ergebnis dieses Treffens der
der möglichen UÜberproduktion der reichen Natıonen Glaube gestärkt, die Christenheit habe der heutigen Welt
ohnehin Z Scheitern verurteilt. 1e€ Automatıon un nıchts mehr und s1e se1 unfähig, die Irends der
Kybernetik erfordern, daß 7wıschen dem Beıtrag ZUur gegenwärtigen Technik Kontrolle bringen. In
Produktion un: dem echt aut Konsum unterschieden Alternative Aazu ann uns diese Tagung auf den VWeg
wird, uUun: ZWAar 1n allen Ländern.“ Die Methoden eiıner relig1ösen Ethik bringen, die eventuel]l die tech-
der Einkommensverteilung werde INa ıcht ohne schöp- nıschen und wirtschaftlichen Triebkräfte, die Leben
teriısches Denken erreichen. Dies se1l aber noch ıcht VvVer- heute bestimmen, 1n annn zwıngt.“
sucht worden. iıne andere wichtige rage sel die richtige ber in  S colle den Preıs für diese Besinnung ıcht er-

Verteilung wissenscha#l;cher Informationen. Sie se1l wich- schätzen. „Die Kırche wird genötigt, die säkulare Welt
tiger als das Kapital. Be1 der notwendigen Bekämpfung auf eine Art herauszufordern, WwW1e 1n Jahrhunderten
des Analphabetismus csolle InNnan sıch ıcht VO Buch ıcht geschehen ISt. eobald schloß mıiıt dem Satz
hypnotisieren lassen. Die Lernmethoden ber das SC- Soucek’s: Leben werde ıcht mehr viel Jänger
druckte Wort dauerten lange, eu«ec Kommunikations- bestehen, 5 se1l denn, die tführenden Staatsmänner CIND-
mıittel muüßten eingesetzt werden, damıt alle Menschen fangen 1n kritischen Augenblicken Erkenntnisse, die
konsumfähig werden. 1n etzter Analyse AUS der Bergpredigt sind.
Gegenüber dem Pessimısmus VO  $ Ellul bezüglich der bio- Dies sollte die Kirche sowohl demütig W 1e mutig machen.“
logischen Ww1e€e medizinischen Manipulatıon des Menschen Anders könnten WIr iıcht überleben! Nach dieser ETITCSCH-
fragte Theobald küuühl „Was annn der Mensch daran noch den Analyse verteilten sıch die Delegierten VOoOrerst auf die
andern, 1n der kurzen Zeıt, die unls die Entwicklung einzelnen Diskussionsgruppen.
der Technik noch läßt, in vollem Sınn human werden, Das Generalthema wurde auf 1er Sektionen verteilt.

Die diskutierte „Die wirtschaftliche Entwicklungwenn anders WIr eın allgemeınes Desaster abwenden wol-
len?“ Der Mensch musse ıcht unbedingt VO  $ de Technik 1n weltweiter Sıcht“, die 7weıte „Die Rolle des Staates
getrieben werden, Oonne  .. s1e noch Kontrolle rin- iın einer revolutionären Epoche“, die dritte „Pluralısmus

un: ınternationale Zusammenarbeıit“, die vierte „DieSCNH, wenn Al NUur Will. Wirkungen der soz1alen Umwälzungen auf den einzel-Eın Dialog als Zerreißprobe 1CN und die Gruppen Der einmalıge Charakter der
Notwendig se1l aber 7zwischen Theologen un: Technikern 7T leidenschaftlichen Beratungen Jag darın, daß haupt-
ein Dialog bis einer gewaltigen Zerreißprobe, jeder sächlich kompetente Laijen VO  , Rang, Wirtschaftsfach-
den anderen auf seinen Glauben testet. Man sollte sofort leute un Soziologen ıhre Sache Aaus kirchlicher Verant-
einıge untergründige Schwierigkeiten angehen, die diesen wOortung sagten un: daß auch entsprechende katholische
Dialog belasten. Wenn sich Theologen auf den Lai:enexperten als offizielle Berater Wort kamen. So
Schöpfungsbefehl in Genesıs 1, T beruten und alles dar- hat diese Weltkonferenz erstmals die Kompetenz einer

aufnehmen, w as die Kybernetik und die Mikro- gesamtchristlichen Lai:enverantwortung für die Kirche
biologie möglich machen, musse daran erinnert Wer- dokumentiert.
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